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Bo/Ru. 


GEHEIME REICHSSACHEN 


Ah 
WAILLZESTERD: | 


Auf Anordnung des Führers fand heute bei ihn um 15 Uhr 
eine Besprechung mit Reicheleiter Rosenberg, Reichssi- 
KETTE AT TIER FeldmarschallıKsitel, mit den Reichmar- 
schall und sir statt. e, 


DI: Besprechung begann us 15 Uhr*und dauerte nit einer 
Kaffoopause bis gerzen 20 Ihr. 


* 


yiE» 
ans ar 


Binleitend betonte der Führer, er wolle zunächst einipre 
grundsätzliche Poststellungen treffen. Verschiodene Nass- 
nahsen seien jetzt notwendig; dien bewiese u.a. ein von 
einer unverschänten Yiohy-Zeitung zebrachter Hinweis, der 
Krieg neren die Sowjet-Union sei ein Krieg Europas; er sei 
sl50 auch für ganz Europa zu führen. Offenbar wolle diese 
Vichy-Zeitunz mit diesen Yinreisen erreichen, dass die Nutz. 
niesser dieses Krieges nicht allein die Deutschen satin dürf- 


ten, sondern dass alle europäischen Staaten daraus ihren Nut- 
zen ziehen müssten, | 


LEI TAETIETSeT nun, daos wir unsere Zielsetzung nicht vor 
der nnzen Welt beksnntgüben; dies sei auch nicht notwendir, 
sondern die Hauptsache sei, dass wir selbst wissten, was wir 
wollten. Keinosfalls solle durch überflüssige Erklärungen 
unser eizener Wog erachsert werden. Derartige Prklärungen 
seien überflüssig, denn soweit unsere Macht reiche, könnten 
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wir alles tun und vas ausserhalb unserer Nacht lieke, könnten 
wir ohnehin nicht tun. h 


Die Motivierung unserer Schritte vor der Welt misse sich also 
nach taktischen Gesichtspunkten richten. Wir müssten hier gens | 
so vorgehen, wie in den Fällen Norwegen, Dänemark, Holland und 
Belgien. Auch in diesen Füllen hätten wir nichts über unsere # 
sichten gesagt und wir würden dies auch weiterhin klugerweise 
nicht tun. 


Wir werten also wieder betonen, dass wir gezwungen waren, ein 
Gebiet zu besetzen, zu ordnen und zu sichern; im Interesse der 
Lanieseinwohner müssten wir für Ruhe, Ernährung, Verkehr user, 
usw. sorren; deshalb unsere Regelung.“Es soll also nicht ır- 
kennbar sein, dass sich damit eine endgültige Regelung anlahmtt 
.- Alle notwendigen Nassnahnen - Erschiessen, Aussiedeln eto. - 
tun wir trotzdem und können wir trotzdem tun.x 


"ir wollen uns aber nicht irgendwelche J,eute vorzeitir um 
unnötiz zu Feinicn manchen. Fir tun,also lediglich so, als ıb w 
ein Mandat ausüben wollten. Uns muss aber dabei klar sein, dass 
wir aus diesen Gebieten ni: wieder herauskommen. 

Demremiss handelt ee sich darum: 


1.) Nichts’ für die endzültige Regelung zu verbauen, sonder 
dieseunter der Hand vorzubereiten; 


2.) wir betonen, dass wir Jie Bringer der Freiheit wären. 


IEWATTTIHTHN 


Die Krim muss von allen Frenden reräumt und deutsch besiedelt 

warden. 

Fbenso wird das alt-österreichinche Galizien Reichs-ebiet, 

Jetzt ist unser Verhiltni> zu Rumänien gut, aber mın seiss 
nicht, wie künftig zu jeder Zeit unser Verhältnis sein vird, 

_ Darauf haben{wir uns einzustellen und darnsıch haben wir unsere 

Grenzen einzurichten. Man soll sich nicht vom Wohlwollen Dritt 

abhnris machen; darnnch müssen wir unser Verhiltnis zu Rumäni 

einrichten, 
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Grundsätzlich kon-t es also darauf an, den rierenhaften Kuchen 
handgerecht zu zerle:en, damit vir ihn 
erstens beherrschen, 
zweitens verwalten und 
drittens ausbeuten können. 


Die Russen haben jetzt einen Befehl zum Partisanen-Krieg hinter 
unserer Front ge-eben. Disser P-rtisanen-Krioz hat auch wieder 
seinen Vorteil: er -ibt uns die Wöglichkeit, auszurötten, was 
sich gerren uns stellt. 2 | 


HABE TIETTTR 

| Die Bildung einer militärischen Nacht westlich des Ural darf 
Es wieder in Frare kommen und: wenn wir hundert Jahre !arüber 
\ Krie; führen müssten. alle Nachfolger des Fiihrer: wüss fen vis- 

sen: die Sicherheit des Reiches ist nur dann ge’eben, wenn 
westlich des Ur«l kein fremdes Wilitär existiere; den Schutz 
diese: Prumer vor ullen eventuellen Gefahren überniant Deutschla 
Biserner Grundsutz muss sein und bleiben: | 

Nie darf erlaubt werden dass ein Anderer Waffen t SCH, 
WER TH 


Dies ist besonder- wichtig; ih venz es zunächst leichter er. 
scheint, irgendrelche fremden unterworfeuen Völker zur Yaffen- 
hilfe heranzuziehen, ist ee falsch! ?g echlä-t unbedingt urn. 
@rsigerlich eines Tares ze-en uns aus. Nur der Deutsche darf 
"nffen tragen, nicht der Slawe, nicht der,Tscheche, nicht der 
Kosrak oder der Ikrainert u , 


_ 


Keinesfalls dürfen #»ir eine Schsukel=Politik führen,. wie lies 
vor 1918 im Elsass geschah. Was den Engl ınder auszeichnet, is j 
sein immer zleichmässires Verfolgen einer Linie und SUTEBAUETT 
In dieser Min-icht müssen wir unbeiingt vom Engländer lernen. 
fir lürfen demremias unsere Stellunmahme auch nie ebhänzig ma- 
chen von einzelnen vorhanlenen Persönlichkeiten: auch hier ist 
dar Yerhslton der Englinder in Indien gerenüber den indischen 
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Fürsten usw. ein Beispiel: Immer muss der Soldat das Regime 
sicherstellen! 


Aus den neugewonnen Ostgebjeten müssen wir einen Garten Eden- 
machen; rie sind für uns lebenswichtig; Kolonien spielen de- 
gezen eine gans untergeoränste Rolle. 


Auch wenn wir einselne Gebietsteile jetst schon abteilen, im 

nissen wir als Schütser des Rechts und der Bevölkerung | 
Dengemiss seien die jetzt notwendigen Formulierungen zu wähle 
wir sprechon nicht von einen neuen Reichsgebiet, sondern von 

einer durch den Krieg notwendigen Aufgabe. | 


IOWIETTIETE 


In Baltikum nuss jetst das Gebiet bis zur Dina nach näherer 
Festlegung üit PFeldmarschall Keitel in Verwaltung genommen E 
werden, ee 


Reichsleiter Rosenberg betont, nach seiner Auffassung sei 
in jedem Kommissariat eine andere Behandlung der Bevölkerung 
notwendig. In der Ukraine wissten wer mit einer kulturellen 
Betreuung einsetzen, wir nisnten dort das Geschichtsberusst- 
sein der krainer wecken, müssten eine Universität in Kies 
gründer. und dergleichen. 


Der Reichnanrschall stellt demgegenüber fest, dass wir doch 
zunächst 'an die Sicherung unserer Ernährung denken müssen, 
aller ;ndere könne doch orst viel später kommen. 
(Nobenfrage: |Eibt er überhaupt noch eine kulturelle Schic 
in der 'Ikraine oder ribt er !Ikrainer gehober 
&tande- ledirlich ausserhalb des heutigen Ru 
and els Enirranten?) ne 


Regenberg fährt fort, auch in der Ukraine müssten gewisse 
Selbstindirkeitsbestrebunren zefördert werlen. 


N a 
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Der Neichsanrschnll bittet den Fihrer um Witteilunr, welche 
Gebiete anderen Stanten zuressgt seien. 


Der Fihrer erwidert, Antonescu wolle Bessarabien und Odessa 
nebst einem Streifen, der von Odessa in fest-Noräwest führt. 


Auf die Binwinde des ”uichssarschalls und Rosenbergs stellt 
der Fihrer fest, dass die neue von Antonescu gewinschte Grenze 
weni: ausserhalb der alten rumänischen Grenze führe. 


(kr Führer betont weiter, den Ungarn, den Türken und den 
Slowaken sei nichts Bestimstes zugesagt worden. 


Der Fiihrer -tellt Anna zur Prwägunz, ob nan nicht den alt- 

österreichischen Teil Galiziens sofort zum Courernement geben 

soll; ru” Finwände hin bestinnt der Führer, dieser Teil 

solle nicht zum Fourernezent kommen, sondern lediglich "Wich- 
zeitig dem Reichsminister Fren‘; unterstellt werden (Lemberg). 


Der Reichsanrschall hält or für richtir, verschielene Teile 
des Balten-Lan!os ‚z.B.dießialystoker Forsten, Ostpreussen wuzu- 
teilen. 


Der Führer botont, das resnnte Baltı n-Laniwässe "eichsrebiet 
werden, 


Pbenno mise !ie Krim zit einem erheblichen Hinterland (Gebiet 
nörllich der Krim) Reic srehirt ‘erden, da@ Meat rlund zünse 


mö-lic'=t mross sein. 
®.::- e EMR:.t Nosendber. Reten‘en weren der dort wohnenden 
"kruiner, 


(Te senbei:] > trit? nehrfi»ch in Erscheinunr, das Rorenberg 
für lie Ikrzsiner sehr viel übrig hats er «t]] 
!ic "1t» reine nuc., erheblich verrrössern.) 


- Pihrur betont weiter, auch lie Folga-Kolonie müsse deutsches 
esiet werden, ebenso das. Gebiet um Baku; 68 münre deut che 


nzas-ion werlen (ilitir-Ko.onie). 





Tmmm 


Die Finnen vollen Ost-Karelim, doch aoll wegen der grossen 
Nickel-Vorkonnen die Halbinsel Kola zu ‚zu Deutschland kommen. 


nn A 
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Mit aller Vorsicht müsse die Angliederung Pinnlands als Bundes- 
sta:t vorbereitet werden. Das Gebiet um Leningrad wird von 

den Finnen beansprucht; der Führer will Leningrad den Bräboden | 
gleichmachen lassen, um es dann den Finnen zu geben. 


Es folgt dann eine längere Erörterung über die Eignung des 
Geulciters L 0 h se e , den Rosenberg als Gouverneur für das 
Balten-Land vorgesehen hat. Rosenberg betont immer wieder, er 
habe nun schon mit Lohne gesprochen und es wäre sehr peinlich, 
wenn Lohse nicht beauftragt würde; den westlichen Teil des 
Balten-Landes soll Kyuhbe unter Lohse bekommen; für die 
Ukraine hat Rosender; Sa ucke 1! vorgesehen, | 


Dengerenüber betonte der Reichsmarschall die wichtigsten Ge- 
sichtspunkte, die zunichst.ausschliesslich für uns bestimsend 
sein können: 

Sicherung der Brnährung, soreit notwendig, der Wirtschaft; 
Sicherung der Strussen usr. 

Der Reichssarschall betont, entweder müsse Koch für das 
Balten-Lend in Frage komzen, weil er ds Belten-Land pengu 
kenn», oder .aberiman gebe Koch die Ukraine, die sicherlich Koch 
an besten bewirtschaften würde, weil Koch eben die Persönlich- 
keit mit der stärksten Initiative und der besten Vorbildung 
sei. 


Der Fihrer frngte, ob X ub e nicht als Reichskommistar 
für dır "oskauer Gebiet in Frage kommen könne; Rosenberg und 
der Neichsmarschall meinen, Kube sei dazu zu alt geworden. 


Auf nochmulire Vorstellungen erklirte Rosenberg, er befürchte, 
dar» Koch seinen Direktiven sehr rasch keine Folge leisten 
würde; Koch habe 2ior im übriren schon selbst ausgesprochen. 
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Der Reichmerschall wies demgerenüber darauf hin, Rosenberg 
kön<e die eingesetzten Leute ja nun nicht stindiz gängeln, 
sonlern diere Leute müssten doch sehr selbst indIr arbeiten. 


Fir dan Kaukasus-Gebiet hat Rosenberg seinen Stabeleiter 
Schickedanzs vorsesehen, er betonte wiederholt, 
"chickedung werde diese Aufgabe sicher sehr gut erfüllen, 
LET 207 WICHENE BIETEN bezweifelt wird. 


Rosenberz erklärte dann, Lutze habe ihm den Vorschlag gemacht, 
verschiedene SA.-Fihrer einzusetzen, und sur“ chepp- 
nsann mich Kievr -MWManthey-Dr.Bennecke-, 
Litzaenn nach etland und nach Lettland den Rürgernei- 
ster Dr. Drexler. | 

Der Fiihrer hat ze en die Verwendung der SA.-Führer keine Be- 
denken. 

Rosenberg erklärt den, er habe einen Brief von Ribbentrop 
erhalten, der die Finschaltung des Auswärtigen Auts gewünscht 
habe; er bitte aber den Führer, festzustellen, dass die inne- 
re Gestaltung der neuen Raumes das Auswärtige Amt nichts an- 
finge. Diese Auffssaung wird vom Führer durchaus geteilt. 

?s genügt zunächst, wenn das Auswärtire Amt zum Reichsleiter 
Rosenberg einen Verbindungssam nbstellt. 


Der Führer betont, das wichtigste Gebiet für die nächsten 
drei Jahre sei zweifellos die Ukraine. Daher werde Koch 
am besten dort eingesetzt; wenn S a uc ke 1 Verwendung 
finden solle, dann sei es besser, ihn im Balten-Land zu ver- 
senden. ala de Br 
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Rosenberg erklärt weiter, er wolle im Moskauer Gebiet als 
Komisssre Schneer, Selsner und Mander- 
bach verwenden. 

Der Führer wünscht, dass uch Holz versendet rird und 
dans die Verwaltung der Krim dem ehemaliren Gauleiter 
Frauenfeld übertrazen vird. 


Rosenberg erklärt, er wolle seiner Verdienste w>-en auch 

Tyoee Hauptmann v. Peteredorff versenden; allre- 
aeines Entsetzen, allreneine Ablehnung. Der Fihrer und der 
Reichsmarschall betonen, v.Petersdorff sei sreifellos gei- 
stoskrank, 


Rosenberg erklärt weit-r, dass ihn auch der Stuttgarter 
Oberbürgerseister Sträö lin aur Verwendung vorzeschla- 
gen sel. Dage;ren bestehen keine Belenken. 


Ti 


° 
us Da nach Auffassung des Reichsa-rschalls und Rosenbergs 
Kube für das Moskauer Gebiet zu alt ist, sollKasch se 
dieses Gebist übernehnen. 


(Vermerk für pg. Klopfer: 

Bitte erbitten Sie sich baläigst bei Dr. Meyer die 
Unterlagen über die beabsichtigte Organisation und 
über die beabsichtigten Stellen-Besetsungen..) 


_ Reichsmarschall betont, er wolle die Halbinsel Kola__ 


den Gmleiter Tarhazen- zur Aus 
der Führer ist damit einverstanden, 


Der Führer betont, Lohse sclle also zunächst, wenn er 
sich /diesor Aufzabe gewachsen fühle, das Balten-Land überneh- 
£ sen, Kascheo Wakumu, Koch die Ukraine, Frauen- 
En teld die 2 ESEAERZEE OT  ETUEenT 
„ji ans den Kaukasus. 


a” 





Reichsleiter Rosenberg schnitt dann die Frars der Sicherung 
der Verwaltung nn. 


Der Führer sart dem Reichsmarschall und dem Feldmarschall, er 
habe inner darauf (edränz ‚„ ass die Polizei-Rerimenter Panzer- 
wagen bekimen; für den Zinsatz der Polizei in den neuen Ostge- 
bieten sei di«- höchst notwendi-, denn mit einer entsprechenden 
Anzahl von Panzerwaren könne ein Polizei-Reriment natürlich ein 
Vielfaches leisten, Im übrigen, betont der ihrer, aber sei die 
Sicherung natürlich sehr dinn. Der Reichsmarschall werde aber 
alle seine "bungs-Plugplitze in die neuen Gebiete verleren und 
wenn er rotw ndir sel, dann könnten selbst Ju 52 bei Aufruhr 
Bosbon schmcissen. Der Riesenraum nüsse natürlich so rasch wie 

3, lich befriedet werien; dies geschehe am besten dadurch, dass 
an Jeden, der nur schief schaue, totschiesse. 


Feldnarschall Keitel betont, für ihre Dinge müsse man die Zin- 
wohner selbst verantwortlich machen, denn es sei natürlich 
nicht möglich, für jeden Schuppen und fr jeden Bahnhof eine 
"ache zu stellen. Die Finsohner müssten wissen, dass Jeder er- 
schossen würde, der nicht funktioniege, und dass sie für jedes 
Verzehen haftbar remacht «rden. 


Auf die Rickfrare Reichsleiter Rosenberrs erwiderte der Führor, 
Zeitunren - sych z.B. für die "'kreine - müssten wieder ins Leben 
gerufen wcrlen, um die Binvirkungsasrlichkeit auf die Landesein- 
wohner zu bekommen. | 


se botont der Führer, wir müsıten uns darüber kler 
he utire Burops nur ein geographischer Begriff se 
. ine Asien bir zu unseren bisheriren Grenzen. 
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Reichsleiter Rosenberg schildert nun die von ihn beabsichtigte 
ru PERS. Einteilung; er wolle einen ständigen Vertreter 
des Beichskomnissars nicht von vornherein bestimsen, sondern der 
tichtigste der Generelkommissare solls jeweils die Vertretung 
des Reichskommissars Übernehmen. 


Beim Reichskomnissar will Rosenberg 


vier Abteilunzen gründen: erstens für die allgemeine Verwaltung, 
Ü zweitens für Politik, 
drittens für Wirtschaft, 
viertens für Pechnik und Bauwesen. 


(Nebenbei: Der Führer betont, die Tätigkeit von Kirchen 
a De SETZE ET Pr Papen habe ihm über 
das Auswärtige Ant schon sine lange Denkschrift 
‚geschickt, in der behauptet würde, jetst sei der 
richtige Augenblick, die Kirchen wieder einm- 


fiihren: dies komme aber KIT . 
ren; a Frage.) 


Der Reichsmsrschall wird zur Dienststelle Rosenberg die Nini- 
sterinldirektoren Sohlott ererud Risecke a- 
stellon. 


Reichsleitor Rosenber;; bittet nun um ein entsprechendes Dienst- 
gebäude; er bittet um das Gebäude der Handelsvertretung der 
Sorjet-Union in der Lietzenburgerstrasse; das Ausrärtige Amt 
sei zwar der Auffossung, dieses Gehäude sei exterritorial. 

BT 211727, erwidert, dies sei Unsinn; Reichsminister Dr .Lamners 
wird beauftrart, dem Auswärtiren Amt mitzuteilen, das Haus sei 
ohne Verhandlunz augenblicklich an Rosenberg zu übergeben. 


Rosenberr wacht dann den Vorschlar, einen Verbindungsmann zum 
ihrer "ozurtellen; Jiere Aufrnbe solle sein LOADIETT GE a En 

pen übernehmen; dor Fihrer ist damit einverstanden und er- 

klärt, Koepnen solle Aje Parallel-Rolle zu Hewel übernehnen. 
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Reichrninister Dr. Lamsers verliest mun die von ihn gefertigten 
Intrirfe (siche Anlaze!). 


Eine längere Diskussion setst über die Zustindigkeit des RFSS. 
ein; offenbar wird dabei von allen Reteilirten nber auch an 
die Zustindirkeit des Reichsmarschalis gedacht, 


Der Fihrer, der Reichsmarschall etc. betonen wiederholt, 
Einmmler solle ja keine andere Zustindigkeit bekommen, 
els er sie im Teich habe; dies aber sei unbedingt notwendig, 


Der Fihrer betont wiederholt, in der Praxis werde sich der 
Streit sehr rasch zeben; er erinnert an die hervorragende 
Zusamensrbeit zwischen Heer und Luftwaffe an der Front. 


Abschliessend »wir! bestimmt, Jas Balten-Iand solle Oatland 
„genannt werden.“ x 
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